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Gesundheitsprobleme bei Olympischen
Schwimmern in der Seine: Was steckt

dahinter?
Bericht über deutsche Schwimmer bei Olympia in Paris:

Gesundheitliche Probleme nach Wettkämpfen in der Seine
– Wasserqualität in der Kritik.

Bei den Olympischen Spielen in Paris 2024 steht die
Wasserqualität der Seine im Mittelpunkt intensiver Diskussionen.
Die Auswirkungen auf die Athleten haben nun
besorgniserregende Dimensionen erreicht, insbesondere für die
deutschen Schwimmer.

Der Zustand des Wassers und seine Folgen

Die Gesundheit der Athleten wurde durch die umstrittene
Wasserqualität der Seine beeinträchtigt. Besonders betroffen
waren gleich drei der vier deutschen Freiwasserschwimmer, die
während der Wettbewerbe mit akuten gesundheitlichen
Problemen zu kämpfen hatten. Dazu gehörten Symptome wie
Übelkeit, Erbrechen und Durchfall. Der Deutsche Olympische
Sportbund (DOSB) teilte mit, dass die betroffenen Sportlerinnen
ambulant behandelt wurden, was auf ernsthafte
Beeinträchtigungen durch die als „braune Brühe“ bezeichnete
Wasserbeschaffenheit hinweist.

Die Warnungen vor den Wettkämpfen

Bereits vor den Wettbewerben gab es Warnungen hinsichtlich
der Wasserqualität. Ein Training musste abgesagt werden, da
die Wasserwerte nicht den erforderlichen Standards



entsprachen. Trotz dieser Bedenken gab der Veranstalter
letztlich grünes Licht für die Wettbewerbe, mit der Begründung,
dass die gemessenen Werte unter den festgelegten
Grenzwerten lagen.

Erfahrungen der betroffenen Athleten

Die Europameisterin im Freiwasserschwimmen, Leonie Beck, die
in Augsburg aufgewachsen ist und für den Schwimmverein
Würzburg startet, berichtete über ihre Erfahrungen nach dem
Wettbewerb. Auf Instagram teilte sie ein Bild von sich und
kommentierte dies mit den Worten: „Neunmal übergeben und
Durchfall“. Dieses tragische, aber zugleich ironische Statement
thematisiert die gesundheitlichen Folgen des Wettkampfs und
wirft Fragen zur Verantwortung der Organisatoren auf. Beck, die
nach ihrem Wettkampf enttäuscht den neunten Platz belegte,
bezeichnete sich selbst als „Lauch“ – ein Hinweis auf ihre
offensichtliche Verfassung.

Diskussion über die Sicherheit im Sport

Die Vorfälle werfen ein schlechtes Licht auf die Organisation der
Olympischen Spiele und die Verantwortung der Veranstalter.
Experten und Beobachter sind sich einig, dass die Sicherheit der
Athleten und die Qualität der Wettkampfbedingungen oberste
Priorität haben sollten. Die Auswirkungen solcher Vorfälle
könnten langfristig das Vertrauen in die Wettkampfbedingungen
beeinträchtigen und die Diskussion über die
Organisationsstandards bei zukünftigen Großveranstaltungen
anheizen.

Fazit

Die Olympischen Spiele 2024 in Paris werden nicht nur für
sportliche Höchstleistungen, sondern auch für die
gesundheitlichen Herausforderungen der Athleten in Erinnerung
bleiben. Die Vorfälle rund um die Wasserqualität der Seine



führen zu ernsthaften Fragen über die Verantwortung der
Veranstalter und die umfassenden Auswirkungen auf die
Sportler. Das Geschehen könnte als Weckruf dienen, um die
Gesundheitsstandards in der Sportorganisation zu überprüfen
und zu verbessern.
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